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Re’Âer- und ]agdpraxis

Dr. Franz-Ferdinand
Gröblinghoff

D ie Agrarreform hietct zwei
felsfrei die Chance, vicic

Niederwilciarten durch cme be
clürfn isgerech te Hand habu tig
der Hiichenstillegung zu untcr
sttitzen und so langfristig die
Besitze zu sichern unci zo crhö
hen. Andcrerscits können den

Landwirten aufgrund der sci t

Jahrcn sinkenden Erlösc mc
Getreide, Raps, Mais usw. kci

ne gröBeren Aufwendungen für
cme niederwildgerechte Ge
staltung der Stillegungsflichen
zugemutet werden. Angesichts
der grol3en Flichen sind auch
viele Revierpichter nicht in der
Lage, teure Verfahren zu be
zahien. In diesem Beitrag sol
ten einige fast kosten- und er
lösneutrale MaBnahmen vorge
steilt werden, mit deren Hilfe
noch in diesem frühjahr die
BrachflcÏchen niederwild
freundlicher gestaltet werden
können. Darüber hinaus erfül
len die Vorschhige die Vor
schriften der Agrarreform, so
daB keine Komplizierung der
Antrige zu erwarten ist.

Leider at)er erfüllt die
Fhichenstillegung hisher nicht
clie hohen Erwartungen vieler
Niederwildheger. vielfach ist
sie sogar scbadlich fOr das Wild.

Die Hauptursache hierfür ist
das frtihe Schröpfen der Fla
chen. Uiri eine Vermehrung
von Unkriutern zu verhindern.
müssen die Landwirte hedauer
lichertveise oft hereits im Mai
und Juni die Flichen mihen.
Dahei geht zwangsliufig ciii

Grof3teil der Gelege tind des
Jcingwildes verloren. Das 8e-
streben einer niederwildge
rechten FIichenstillegung muB
also dahin gehen, den Militer
min durch eine Begrünung mii
spüter Samenreife mindestens
bis Ende Juni verschiehen zii
können. Dies eröffnet ztidem
die Möglichkeit fOr die Land-
wirte. em his zwei Schröpf
schnitte und claTliit Kosten em
ztlsparcn.

Weiterhin muf3 der Lehens—
raum ciner Wildari ausrei
chencl Asung, Schutz und Dek-

kung vor Fcintlen uncl clie Mög—
lichkciien zur Atifzucht der
Jungticre bieten. Gerade fOr
clie Aufzuicht des Jtingtvildes ist
nehen dem passenclen Ascings
angebot auch ciii hohcs MaB an
Warme erforderlich. In den
groBriumigen Ackerschhigen
dringt bei den heutc tiblichen
hohen Bestandesdichten im
Getreidehau kaum em Sonnen
strahl bis zum Boden durch.
Nach eincm Regenschauer
dauert es entsprechend lange.
bis die unteren Blattbereiche
abtrocknen und sich die Jung
tiere, ohne sthndig naB zu wer
den, zur Nahrcingsaufnahme
bewegen können. Das Jong
tvild hal in diesen Bestiinclen
kacim cme Chance. sich zo son
tien. Nicht zuletzt aus diesein
Grtinde werden von den Ge
sperren der Rehhühner oud Fa
sancn stets die Ratidhereichc
gröBerer AckerschLige aufge
sucht. Dort ist nicht nut das
Nahrttngsangehot gröl3er, son
dern ganz sicher auch das ,,An
gebot an Wirme”.

Venu sich clie Jungtiere nicht
minclestens cinmal tüglich rich—
lig auftvirnieii können , sincl ho—
lie Verluste unvermeidlich. Da-
hei unterscheiclen sich gerade

clie einzelnen Federwildarten
utir graduelt. FOr alle sinci rela
tiv kleinriiumige Slrukturen,
die einen holien Anteil von
Grenzlinien — gut hesonnte
warme Streifen mit reichlich In
sektennahrung — aufweisen,
nützlich. Hierzu müssen nicht
unbedingt Flachen mit unter
schiedlichen Feldfrüchten an
einanderstoBen, sondern be
reits em bis drei Meter breite
Streifen mit einem niedrigen
oder fehlenclern Bewuchs im
Ahstand von 30 bis 50 Meter
reichen schon aus, um ciiie gro
13e Weizenfkiche für viele Nie
derwildarten, besonclcrs aber
fOr das Rebhuhn, attraktiv zu
gestalten.

Eine groBe einheitliche StilI
legungsfliche ist fOr das Nie
derwild also nut geringfûgig
besser als die entsprechende
bewirtschaftete Fliiche. Dahcr
sollten die groBen SchLige
dutch schrnale Streifen ohne
oder mit einem sehr niedrigen
Bewtichs in mehrere lange
schmale Teilfidchen cingeteilt
werden (Ahh. 1). Dies liiBt sich
relativ schnell und cinfach hei
der Bcgrûnung der FLichen er
reichen.

FOr cme niederwilclgerechte

GewuBt wie:
flüchenstlllegung
und Niederwïldhege
Die fiëchenstillegung im
Rahmen der EG-Agrarreform
kann för die Niederwildhege
sehr vorteilhaft, ober auch
sehr nachteiig gestaftet wer
den. In den meisten Föllen ist

Q dies keine Kostenfrage, son
dern eine Frage des Know-
how. Der Autor folgenden
Beitrages 151 Mitarbeiter im
Fachbereich Landbou der
Univeisliët Paderbom.

Der Wed von Stoppelbrachen kann für tast alle Federwilduden der Feldilur nicht hoch genug angeselit werden

Dutch eine Untetsaat ,,veredeft’. etspart sla auch dam Landwiii eventuelle Probleme mit dat nochfolgende,

Bewirischaftung detFlüchen Foto: Ernst Harstrici
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Reer- und ]agdpraxis

Die crstercn mussen .tir Ver
hincierung der Samenreife
schon Anfang .Iuni geschröpft
werden. die lctzteren erst im
Jtili. Der Sortenwahi kommi
soinit cme ganz cntschciclcnde
Bccleutung ztt. Als Mischungs
partner sind in heiden Rillen
WeiBklee oder auch Rotklee
môglich.

Die Aussaat der Begru
nungspflanzen kann bercits im
Frühjahr als Untersaat in die
Vorkulturen wie Getreide,
Mais oder Ackerbohnen erfol

gen odcr als Blanksaat nach der
Ernte der Vorkulttir oder erst
wihrencl des Stillegungszeit
raumes (15. 1. his 31. 8. 1994)
im Fruihjahr ehenfalis als
Blanksaat. d. Ii. ohne Deck
frucht. Untersaaten könncn
kostengünstig mit Hilfe pneu
matischer Dtingerstrcuer aus-
gebracht werden. Eine Blank
saat erfordert immer cme mchr
oder weniger intensive (= ten
re) Boclenbearbeitung.

Der groBe Vorteil der Unter
saat liegt fôr den Lanclwirt dar

Foto: Verfasser

Flôchenstillegung müssen also
zwei Forderungen erfüllt wer
den: spôt reifende Begrünungs
pflanzen und Unterteilungen
der Schlöge. An spit reifenden
Pflanzcnarten kommt tast nur
das Deutsche Weidelgras mit
seinen spiitreifenden Sorten in
Frage. Fast alle anderen Gras
arten sind aufgrund ihrer Nut
zung als Futtergraser zu
schnellwüchsig, frühreif und
die Samen sind bereits im Juni
keimfihig, dasselhe guL tür vie
le andere höutig empfohlene
Arten. Rdm Deutschen Wei
delgras schiehen die frôhesten
Sorten Mitte Mai die Ahren
und sincl Mitte Juli druschreif,
die spitesten schieben die Âh
ren erst Mitte Juni und sind erst
Mitte/Ende Atigust clruschreif.

Beispiel der Gestaltung einer stiligelegten
Ackerfiache mit schmalen Brachestreifen

>rachestrefen.
1-3m, 30-60 m Abstand

dazwischen Kleegras,

Sent oder Phacelia mit einj. Kleearten.

\

Eine gul gelungene Untersaat im
Getreide. Bereits unmiftelbar noch
der Emte bietel sie Deckung und
Asung (Ausfailgetreide)

Abb. 1

Dort, wo mangels anderer Grenzlinien Feldwege die einzigen Übergünge iii ansonsten
dichtem Bewuchs daistellen, spieft sich das Leben des Niedenvildes nicht seften ,,auf
derStrafle”ab Foto: Stefan Meyers
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Revier- und Jagdpraxis

in. daB dutch die Untersaat Ko
sten fOr clie Bodcnbearbei(ung
eingespart werdcn können und
durch das nach der Ernte
schnell wachsencle Kleegras
,,Unkriuter” uiid Ausfalige
treide unterdrückt werden. FOr
die Niederwildhege ist es vor
teilhaft, daB nach der Erntc die
Stoppein weiterhin etwas Dek
kung bieten und em gutes
Asungsangebot (Ausfallgetrei—
de) zur Verfügung steht. Nach
dem Durchwuchs der unterge
siteri Griser und des Klees bie
ten diese wiederum Deckung
unci Asting.

Die tast immer aufiretencien
Lücken von einigCn [)utzencl
Quadratmetcrn, in denen die
Untersaat nicht gelungen ist,
bieten im folgenden Soinmer
die hevorzugten Freifhichen
und Whrmcinseln fOr das Nie
derwild. Diese Lücken soilten
atich bewuBt zur Unterteilung
der Schhige angelegt werden,
indem hei der Saat der Unter
saat nicht exakt Anschlul3 ge
fahren wird und alle 10 bis 60
Meter etwa ciii bis drei Meter
breite Streifen ohne Saatgut iie
genhleiben. Die Beftirchtting.
dat3 diese Streifen stark ,,verun

krauten”. ist aut vielen Stand—
orten unbegrünclet. ria vegen
der fehienden Boclenbcarbei
tung kaum Unkrautsamen zcim
Keimen angeregt werden. Das
Ausfaligetreide keimt zwar
aus. vertrocknet aber aufgiund
des fehlenden Bodenschiusses
im Sommer meistens. Zusitz
heb unterdrückt gehückseltes
Stroh auflaufende Unkriuter
und das Atisfahlgetreide. Erst
irn spiten fruhjahr des Stille
gungsjahres könncn sich ‘Wild—
kriuter entwickelti unci verclen
mit clem normalen Schröpt—
schnitt bescitigt. Sohlte sich doch
tiercits im Herbst em nicht mchr
tolerierbarer Unkrautauftvuchs
einstellen. können cliese Strci
ten mit dern Grubber u. a. xvie—
der unkrautfrei gemacht werden,

Bei Aussaat im Sommer er
foigt normaherweise erst cme
flache Boclenbearbeitting, inn

das Ausfahlgetreide zum Kei
men zu bringen. unci nachdcm
dieses dutch cme zweite Bcar
beitung eventueil sogat durch
Pflügen vernichtet wurde, er
foigt die Aussaat einer geeigne
ten Mischung (Tabeile 1).

I)iese Fhichcn bieten im
Herhst und Winter fast keine
Deckung tür das Niedertvild,
insbesondcre fcir Fasanen. l)ic
Dcckung kann jedoch durch clie
I3eimischung geringer Mengen
(3 bis 5 kglha) Gcibsent oder
Phacelia verhessert werden.
Diesc t’vlischungspartner bilcien
schnell Deckung, erlauben
aber aufgrund der geringen Be
standesdichte tind Beschattung
trotzclcm cme gtite Entwick
hing der ,.Untcrsaat”. Nach
riem Ahfrieren des Senfes bie
ten clessen Stengel weiterhi ii
Deckung. und die Untersaat
wüchst im Frühjahr durch.

Auf stark unkraulwüchsigcn
Standorten, insbesondere mit
Ackerfuehsschwanz, reicht clie
Unkrautunterdrückung nicht
aus, so daB die Fihchen stark
verunkrauten und doch hereits
wieder im Mai gemhht werden
rnüssen. Auf diesen Flhchen
soilte auf clie Rerbstaussaat
verzichtet tvcrclen und besser
auf cme Untersaat oder die
Frühjahrsaussaat mit Senf,
Phacehia oder Olrettich, am be
sten in Mischung luit einer ciii
jihrigen Kleeart. ausgcwichcn
tverclen. I)iese bieten zwar ei-st

relativ spht Deckung. cluirch clie
Blüten werden aber viele In
sekten angelockt, die wieder
uin Fasanen- und Rchhcihnkü
ken als Asting dienen.

i)ie ohenerwhhnten Klee
grasmischungen von Detit
schem Weicleigras und Weii3-
klee bleiben hei Frtihjahrsaus
saat niedrig, bilden keine Sa
mentriebe und bieten sonnige
Stellen mit niecirigem Be
wuchs. Leider verunkrauten sie
rneist stark uncl in Ossen früh
einmal gemtiht werden. clanach
können sie den Unkrautwcichs
hhufig ausreichenci unterdrtik
ken. Durch streifenweisen An
ban verschiedener Zwischen
fruichtarten kônnen Arcale mit
un tersch iecll icli Ii ohem Bc
wuchs geschatfen werden. Wei
terhin ergeben sich unter—
schieclhiche Mihteriuine, so
clat3 clie Wilcltiere in clie stehicn—
hlei bende ii F1 ich en a uswei
dien können.

Auch bei clem Verfahren der
Frti hj ah rsa ussaat soli ten
schmale Streifen von der Stop
pelhearheitung ausgcnommen
vercIen tind zur Unlerteiluing
der solist groBen einförmigcn
StillegungsfiOche dienen.
Vichtig ist, clai3 wit cliesen
Streifen nach der Ernte keinc
Boclcnbearhei tung erfoigt uncl
das Stroh gehickscIt ciaratif
Iiegenbleibt. da sie solist stark
verunkrauten. Die schmalen
Streifen beeintrhchtigen tien
holien Vorfruchtwert der Au
saaten kaurn, da sie nur etwa
tOn t Prozent der Gcsarntfliclie
einnehrnen. keine Kosten fur
die Einsaat vercursachen tincl im
Ertrag der Foigefrucht ntir uni
wenige Prozent abfailen. En
Zahlenbeispiel verdeuthicht
dies: Bei fünt Prozent unbe
grünter Flhche und zehn Pro
zent Mincherertrag atif dieser
Fhiche gegen ober der Restfl i
clie errechnet sich hei eineni
Ertrag von 80 dt/ha Getreicle
em Ertragsveriust von ntir

40 kg/ha; diesem entspricht em
finanziefler Verlust von maxi
mal 15 DM/ha. so daB die Beha
stungen hetztenclhich verschwin
dencl gen lig sind!

Ditrch die Untersaat rnög
lichst spit reifer Sorten des
Deutschen Weideigrases. ge
mischt mit tVeiB— ocler Rotkice.
in die Vorfrticht ocler church

Frühlahrsansaaten soilten nicht aufgrofler Fiëche, sondem mögiichsi klein
parzeiiertundstreifenweise angebaut werden Foto: Vertasser
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Einct der tvenigdn unter Natur
schutz stehenden Biume, die
Elbe (taxus baccata). ist zum
,,Baum des Jahres 1994” er
nannt worden. Das Echte das
aus Forstfachlcuten und Natur
schützern hestehencie ,,Kurato—
rium Baum des Jahres” mit.

Neben die bisherigen Jahres
biume Eiche ($9). Buche (90).
Linde (91), Ulmc (92) und
Speierling (93) pflanzten einige
Kuratoriumsmitgiieder an
schiieBend im Saupark Springe
(Hannover) eine Elbe als Sym
bol für den Beginn des Elbe
Jahres.

Wegen ihres wertvoilcn HuI
zes auch als ..deutsches Eben
holz” bezeichnet, wurde die El
be tiber Jah rh underte intcnsiv
genutzt. ohne daB auf Nachhal
ligkeit geachtet wurde. Em
weitcrcr Umstand sorgte fOr

em nahezu volistindiges Ver
schwinden dicser Baumart aus
unseren Wtildcrn. Der Meusch
hatte erkannt, daB Ztvcige, Na-
dein und Friichte des Baumes
giftig waren. Wenn die Baucrn
ihr Vieh in den Wald zur Mast
tdehen oder die Pfcrdc an den
Vv’egesrhndern wahrend der
tvcnigen Ruhepausen an Grh
sern und Zweigen knabberten
und dahci auch Teile von der
damals verbreiteten Elbe atif
nahmen, vercndcten sic schr
hald. Auch aus dicsem Grund
wtirde der schöne Nadelhaum
rigoros verbannt.

Dutch die Wahi ztim ,,Batim
des Jahres 1994” kann nchcn
dem hereits eroherten ,.Le
bensraum Vut- und Ziergar
ten” nun vielleicht auch bald
tviedcr der ti rsprü ngl icli c
Stauclort \MiId zihlen. dji’

1 ich nicht nachah

men tassen. Etwa sei

ne Vtrmespeichcr

Uhigkeit, die 2,5 mal

besser ist als von

Ofenschamotte.

00cr seine Wirme

dcn geringen Holzverbrauch

und die

saubcre

t’erhrennung sind ;IUÇ Finniand

TULIKIVt-Ûfen aus

gesprochen umwelt

freundlich. Sie sind

geprüft durch die

Ruhrkohle DKM unci

das Baubiologische

Institut Rosenheim.

Obrigens haben

Sie die Vahl unter

mehr als 40 Ofen

modellen. Und auch

Sonderan fertigun

Tobelle 1: Anwatvedabren und Saalgutmischungen (lir die niederwild
gerechte Begrünung von Slilegungsflüchen

Verfahren Saatguimischung Saat
mengen

kglha
Untersaat im Früh- 90 % Deutsches Weideigras 15
jahr in Getreide für spâte Sorten
das Fdgejahr 10 % Wei0klee

Blanksaat 85 % Deutsches Weidelgras 20
spâte Sorten

August 5 % Rotkies
5 % WeiBklee
5 % Inkarnatklee

+ Senf (Deckung im Herbst) 3 — 5
90 % Deutsches Weideigras 20
10 % WeiBklee
+ Seni (Deckung im Herbst) 3 — 5
45 % Deutsches Weideigras 20
45 % Knaulgras (trocken)
10 % WeiBklee
+ Senf (Deckung im Herbst) 3 — 5

Blanksaat Sent Ölrettich 15 — 20
evt. nematodenresistent

Frühjahr 40 % Phacelia (Senf) 12 — 15
60 % einj. Klee
(Inkarnatklee, Perserklee)

Frühjahrsaussaaten mit Senf, terteilt. kann die Flhclicnstille
Phacclia in Mhschung mit em- gung für das Niederwild positiv
jahrigen Kleearten können die gestaltet werden. Die Landwir
Mihtermine der StillegungsfLi- te können dutch Einsparung ei
chen bis in den Juli verschohen nes Miihtcrrnins noch dazu die
werden, da die ehngeshtcn Ar- Kosten reduzieren. 1)ic vorge
ten das Unkraut unterdrücken steilten Verfahren erfüilen auf
und erst dann die Samen keim- leden Fali die cinschhigigcn
mhig werden. Werden zusitz- Vorschritten tind sind hei gu
lich die grotien Schlhge dutch (cm Willen schr schncll uncl
schnutlc unbcs)itc Streifen un— einfach durchzufuhrcn.

enn Sie sich für Ofen geleitet. Die

eincn TULtKIVI-Ofen Wirmc wird gespei

chett tind gleichma

8ig als gestinde, natür

liche Strahltingswirmc ahgege

enrscheiclen, so ist das cme An

schaffung nicht nut fOr’s Ceben.

sondern fOr Gcnerationen.

1

Er bestcht aus einem au8cr-

gewöhnlichcn Natur

material: perlgraucm,

.1 finnischem Speckstemn.

Einem Stem atis dem frühesten

Erdzeitalter — über 2 Milliarden

Jahre alt. So besitzt er Eigen-

hen.Tatsrtchlich genügt schon

em Heizvorgang, um doen

Raum für 12 his 48 Stunden ge

mütlich warm zu halten. Dutch

sehaften, clie sich künst

Eibe — Baum des Jahres 7994

leitf(higkeit —

sie ist sogar zehn

mal so hoch. Er

kann feuer wie

frost übetdatiern.

Deshatb haben wit gen sind möglich. Schlic8-

ihn rUUKiVi genannt, was lich solI lhr FtILIKI VI atich noch

soviel hei8t wie ,,feuetstein.

Em TULIKIVI-Ofen erteicht

einen optimalen Wirkungs

grad, denn die heifsen Rauch

gase werden in Scitenkani

ten dutch den gesamten

lhren Enkeln gefallen.
liiie weicere in Corna;,ticnien icatrirdern hei

TULIKIVI!
TUIIKIVI VERTKIEBS Grnhi-1

crnhcr-v.-Braun-Str. S. 63263 Ncu-l,ecahnrg

Tel.: 06102/7414-0
Fax:06102/741414

7UL iK! t7-Ofen git’t es anJa In: Aust;ia, &,r,,k,c,cb, .ScIawerz. Benelux
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